
Forum

Dialog mit Bibliotheken 2010/1 35

Im Projekt »Gemeinsame Normdatei (GND)« sollen
die bestehenden Normdateien Personennamendatei
(PND), Schlagwortnormdatei (SWD) und Gemein-
same Körperschaftsdatei (GKD) sowie die Einheits-
sachtiteldatei des Deutschen Musikarchivs (EST-
Datei) in einer gemeinsamen Normdatei (GND)
zusammengeführt werden. Bestehende Formatunter-
schiede, die parallele Haltung von Datensätzen für
Körperschaften und Geografika in den beiden
Normdateien GKD und SWD sowie unterschiedli-
che Ansetzungsregeln für Formal- und Sacherschlie-
ßung sollen für die GND der Vergangenheit ange-
hören. Ziel ist der Aufbau einer gemeinsamen
Normdatei als gemeinsames, eindeutiges Bezugs-
system für die bibliografischen Daten der Biblio-
theken sowie für die Erschließungsdaten anderer
Normdatenanwender, wie Archive, Museen, Projek-
te und Wissenschafts- und Kultureinrichtungen.
Während der letzten drei Jahrzehnte sind im
deutschsprachigen Raum große überregionale
Normdateien aufgebaut worden, die an der Deut-
schen Nationalbibliothek (DNB) in Zusammenar-
beit mit den Bibliotheksverbünden und zahlrei-
chen weiteren Institutionen geführt und gepflegt
werden. Darin ist das von den Normdatenanwen-
dern gemeinsam genutzte Zugangsvokabular zu
den in den letzten Jahrzehnten im deutschsprachi-
gen Raum gesammelten Publikationen verzeichnet
und kumuliert: die Namen von  Autoren und Ur-
hebern, die Bezeichnungen für thematisch behan-
delte Entitäten, ihre Merkmale und Beziehungen
und zusätzliche ergänzende Informationen.
Die GKD, die PND und die SWD sowie die EST-
Datei des Deutschen Musikarchivs, die in Zukunft
ebenfalls als überregionale Normdatei geführt wer-
den soll, sind zu unterschiedlichen Zeiten als Hilfs-
dateien der Formal- und Inhaltserschließung ent-
standen. Sie sind »historisch« gewachsen, und sind,
in voneinander divergierenden Datenmodellen und
in jeweils unterschiedlichen Formaten weiterent-
wickelt worden, die den heutigen Kommunika-
tionsanforderungen nicht mehr entsprechen.
Im GND-Projekt sollen sie nun zusammengeführt

und zu einer modernen, web-fähigen Normdatei
umgebaut werden, geeignet, die vielfältigen
Ressourcen und Informationsangebote der Biblio-
theken und anderer Kultureinrichtungen im
deutschsprachigen Raum zu vernetzen und zugreif-
bar zu machen. Die »funktionale« Differenzierung
in Normdaten für die Formalerschließung und
Normdaten für die Sacherschließung wird dabei
zugunsten einer objektorientierten Sicht aufgegeben.
Die GND soll in MARC Authority ausgetauscht
werden, dem neuen Normdaten-Austauschformat
im deutschsprachigen Raum, und soll sich an den
RDA (Resource Description and Access) orientie-
ren, das die Basis für das neue deutsche Regelwerk
darstellen wird.
Im Projekt wird Sorge getragen werden, dass die
wichtigen und wertvollen Informationsinhalte, die
jetzt in den getrennten Normdateien enthalten sind,
erhalten bleiben. Darüber hinaus werden viele in
den Daten bisher nur versteckt vorhandene Infor-
mationen separiert, offen gelegt und für eine struk-
turierte Recherche verfügbar gemacht werden.
Wie die jetzigen Normdateien wird auch die GND
von den Normdatenteilnehmern kooperativ
geführt und an der DNB vorgehalten werden. Am
GND-Projekt sind dementsprechend neben der
DNB alle Bibliotheksverbünde im deutschsprachi-
gen Raum beteiligt. Informationsinhalte, Daten-
modell, Datenstrukturen, Format, Schnittstellen
und Geschäftsgänge müssen gemeinschaftlich ver-
einbart werden, da alle Verbunddatenbanken und
ihre zugehörigen Lokalsysteme davon unmittelbar
betroffen sind.
Während in der DNB der Umstieg auf MARC 21
Authority für die drei getrennten Normdateien
GKD, SWD und PND im Jahr 2008 abgeschlossen
war, ergab sich mit den Konkretisierungsplanungen
zum Formatumstieg in den Verbünden eine neue
Situation: der Umstieg im Austauschformat sollte
in den Bibliotheksverbünden erst mit Beendigung
des GND-Projekts, d. h. mit der Auslieferung 
der GND im Gemeinsamen Normdatenformat,
erfolgen.
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stimmende, angemessene Übergangszeit für ver-
bundinterne Vorbereitungsmaßnahmen benötigen.
Dies kann den Start der produktiven Nutzung
möglicherweise verzögern.
Der bislang vorgelegte Formatentwurf umfasst den
Formataufbau als Ganzes und beschreibt die Struk-
tur der Namens- und Relationenfelder im MARC-
21-Authority-Austauschformat, dem an MARC 21
Authority orientierten Katalogisierungsformat in
PICA3 und dem Internformat in PICA+.
Bereits Ende 2009 wurden erste Überlegungen zu
einem möglichen Nummernkonzept entwickelt
und an die Verbundpartner übermittelt. Grund-
sätzlich wird die GND-Nummer in Zukunft mit
dem Präfix »gnd« eingeleitet und neue GND-Sätze
erhalten eine neue fortlaufende Nummer, die aus
der IDN des Datensatzes gebildet wird. Gleichzei-
tig wird jede GND-Nummer als Uniform Resource
Identifer (URI) dargestellt, die Verwendung solcher
URIs macht die standortunabhängige, eindeutige
Identifizierung eines GND-Datensatzes möglich.
Datensätze aus den bestehenden Normdateien, 
die unverändert in die GND überführt werden,
behalten ihre bisherige SWD-/GKD-/PND-Norm-
Nummer als GND-Nummer. Normnummern von
Datensätzen, die in einem GND-Datensatz aufge-
gangen sind, werden mitgeführt und dauerhaft auf-
bewahrt. Die GND-Nummer wird in jedem Fall in
einem eigenen Feld (Pica/MARC 035) und damit
redundant zur IDN (Pica 797/003@, MARC 001)
im Datensatz mitgeführt werden. So bleibt die
Kontinuität für die Identifizierung von Normsät-
zen gewährleistet.
Die Relationierung einzelner GND-Sätze unterein-
ander erfolgt über die jeweilige Verlinkung der
Datensätze mit URIs bestehend aus einem festen
Namensraum und der Identifikationsnummer des
Datensatzes in der GND.
Von allen Bibliotheksverbünden wurde ein »Über-
gangsszenario« gefordert, das ihnen gestattet, die
aufgrund von GND notwendigen Änderungen 
im verbundinternen Datenaustausch, in den
Geschäftsgängen und in dem Datenformat vorzu-
nehmen, bevor zur Katalogisierung in die GND
übergegangen wird.
Zum jetzigen Zeitpunkt ist noch nicht bekannt,
wie lange die Übergangszeit dauern soll – ange-
dacht ist ca. ein halbes Jahr. Wann die Übergangs-
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Um hierbei zu einem geregelten Verfahren zu kom-
men und um die Übergangszeit nach Möglichkeit
zu minimieren, wurde von der DNB zusammen
mit den Bibliotheksverbünden als Normdaten-
Kooperationspartner die gemeinsame Arbeitsgrup-
pe GND gebildet, in der der Zeitplan für die GND
sowie das Gemeinsame Normdatenformat (GNF)
koordiniert werden. Vorbereitung und Ausführung
für beides sollen bei der DNB liegen.
Seit Juni 2009 hat in der DNB mit großem Res-
sourceneinsatz die Realisierungsphase mit den fol-
genden Aufgabenblöcken begonnen:
– Bereitstellung einer Testumgebung,
– Festlegung des GNF für alle Entitäten und ihrer

Untergliederungen im Internformat und im
Externformat,

– Vorbereitung der Normdaten in GKD, SWD,
PND und DMA-EST-Datei für die Zusammen-
führung,

– Vereinbarung und Formulierung von Übergangs-
regeln für die GND.

Es wurden Arbeits- und Zeitpläne entwickelt und
in ihren Meilensteinen aufeinander abgestimmt. 
Sie enthalten zeitliche Aussagen für Entwurf und
Fertigstellung des Formats, zur Umsetzung der
Normdateien in das GND-Format, zur Entwick-
lung von Übergangsregeln, zur Vorbereitung der
Umsetzungs- und Zusammenführungsregeln, zur
Zusammenführung der Normdateien in der Test-
umgebung, zur Anpassung des Redaktionsverfah-
rens und der Update-Schnittstelle sowie für Schu-
lungs- und Einführungsmaßnahmen.
Der Arbeits- und Zeitplan sowie der bis zu diesem
Zeitpunkt entwickelte GND-Formatentwurf wur-
den im Herbst 2009 in einer Sitzung der AG GND
vorgestellt. Die Sitzung bildete den ersten Meilen-
stein in der Realisierungsphase.
Schon während der Sitzung der Expertengruppe
Normdaten im Mai 2009 hatte sich die DNB für
einen straffen, zeitlich konzentrierten Projektplan
mit einem Projektende Anfang des Jahres 2011 aus-
gesprochen und dafür die Unterstützung der Mehr-
heit der Verbundsysteme erhalten. Die vom Projekt
entwickelte Zeitplanung entspricht dieser Zielvor-
stellung und wurde im Grundsatz wiederum über-
wiegend akzeptiert. Alle Bibliotheksverbünde
haben allerdings angemerkt, dass sie nach der Fer-
tigstellung von GND nochmals eine noch abzu-
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zeit beginnen soll, ist ebenfalls abhängig von der
Zeitplanung der Bibliotheksverbünde.
Aus Sicht der DNB soll ein Übergangsszenario
angeboten werden, das
– die Möglichkeit eröffnet, die GND schrittweise

zu implementieren,
– in vertretbarem Ausmaß sowohl für die DNB als

auch für die Verbünde zu bewältigen ist,
– nicht zur Dauerlösung werden kann,
– größtmögliche Akzeptanz bietet.
Parallel zu den Arbeiten am Format haben die
fachlichen Vorbereitungen zur Zusammenführung
der Normdateien begonnen. Dabei konzentrieren
sich die Maßnahmen bisher vor allem auf die SWD
und die GKD. Als Basis für eine automatische Ver-
gabe von Entitätencodierungen, die zur korrekten
MARC-Zuordnung benötigt werden, wurden Geo-
grafika-, Körperschafts- und Kongressansetzungen
und -verweisungen aus beiden Normdateien selek-
tiert und analysiert. Eine erste Fehler-Streichliste
wurde unter den GKD-Redaktionen aufgeteilt. 
Darüber hinaus sind in allen Normdateien Link-

Datenanalyse

checks und Vorbereitungsmaßnahmen für die inter-
ne Verlinkung im Entstehen.
Im Rahmen der Entwicklung der fachlichen Vorga-
ben für das Format der GND und die Zusammen-
führung der Normdateien ist ein Arbeitspaket zur
Erstellung von GND-Übergangsregeln vorgesehen.
Übergangsregeln, die entsprechende Regelungen in
den bestehenden Regelwerken RAK-WB und
RSWK ablösen, sind erforderlich, weil bereits bei
der Umsetzung der bestehenden Daten in das For-
mat MARC 21 Authority trotz der erklärten Regel-
unabhängigkeit sowohl des bisherigen Formats
MAB2 als auch des Zielformats an einigen Stellen
unvermeidbarer Regelungsbedarf entsteht. Dies ist
z. B. der Fall bei der Strukturierung der Namen
von Fürsten und Mitgliedern regierender Fürsten-
häuser, bei der Behandlung von Titulaturen von
Personen, bei der Behandlung von Pseudonymen,
bei ortsgebundenen Körperschaften u. Ä. Rege-
lungsbedarf entsteht auch durch die Tatsache, dass
bei der Zusammenführung von Datensätzen aus
den Normdateien SWD, GKD, PND und der 
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EST-Datei gemeinsame Regeln für die Formal- 
und Inhaltserschließung gefunden werden müssen.
Da die Vertreter der Bibliotheksverbünde in der
letzten Sitzung des Standardisierungsausschusses
die hohe Priorität einer schnellen und praktikablen
Lösung betonten, sind offizielle Regelwerksände-
rungen, parallel in RAK-WB und RSWK, keine 
realistische Option für die notwendigen Anpassun-
gen. Formatrelevante bzw. für die Zusammenfüh-
rung relevante Regelungen wurden nach dem
GND-Zeitplan außerdem bereits Ende 2009, 
spätestens jedoch bis zum zweiten Quartal 2010 
benötigt. Die Arbeitsstelle für Standardisierung
(AfS) hat deshalb mit den beteiligten Experten-
gruppen einen Verfahrensweg zur Vorbereitung 
von Übergangsregeln vereinbart, der dem Standar-
disierungsausschuss in seiner letzten Sitzung am
25. November 2009 zur Beschlussfassung vorgelegt
und angenommen wurde.
Die AfS hat in diesem Zuge eine Übersicht des not-
wendigen Regelungsbedarfs zusammengestellt und
dazu Beschlussvorlagen ergänzt.
Ende Oktober 2009 wurden die Beschlussvorlagen
zu den Bereichen Personen, Kongresse, Körper-
schaften und Geografika den Expertengruppen
Normdaten, Sacherschließung und Formalerschlie-
ßung vorgelegt. Die Expertengruppe Sacherschlie-
ßung erhielt darüber hinaus Beschlussvorlagen zu
den benötigten ausschließlich sacherschließungsre-
levanten Übergangsregelungen.
Im November 2009 fand eine gemeinsame Sitzung
der Expertengruppen Normdaten, Sacherschlie-
ßung und Formalerschließung statt, bei der ein
Großteil der gemeinsamen Übergangsregeln disku-
tiert und verabschiedet wurde. Die noch ausste-
henden Regelungen werden im Laufe des ersten
Halbjahres 2010 gemeinsam mit den Experten-
gruppen festgelegt.
Zum Teilbereich »Werke« besteht Einigkeit darüber,
dass im Rahmen des GND-Projektes die zurzeit in
der SWD vorhandenen Werke (dies sind aus-
schließlich thematisch behandelte Werke) sowie die

Werke der Musik berücksichtigt werden sollen,
nach Möglichkeit ohne die in den RDA vorge-
sehenen Regelungen für die Werkebene zu 
verletzen. Die Einzelheiten hierzu werden im 
Rahmen von Sitzungen der Arbeitsgruppe Musik
und der Expertengruppe Sacherschließung festge-
legt werden.
Zur Form, in der die Übergangsregeln veröffent-
licht werden sollen, bereitet die AfS im ersten
Quartal 2010 einen Vorschlag vor, der in den
Expertengruppen diskutiert und verabschiedet wer-
den soll. Da nahezu alle Regelungen Hand in
Hand mit Formatfestlegungen gehen, wird an eine
kombinierte Darstellung aus Übergangsregeln und
Formatbeschreibung gedacht. Die Übergangsregeln
sollen dem Standardisierungsausschuss in seiner 
19. Sitzung im Sommer 2010 zur Beschlussfassung
vorgelegt werden. Die verabschiedeten GND-Über-
gangsregeln sollen Grundlage der Anwendungspra-
xis in der GND sein und mit Beginn der Arbeit mit
der GND in Kraft treten.
Das GND-Projekt hat sich neben der reinen
Zusammenführung der bisher getrennten Normda-
teien zum Ziel gesetzt, die Anwendung und Nut-
zung der Normdateien in Zukunft auf einen  aus-
gedehnteren Anwenderkreis zu erweitern. Die
Anpassung des Datenbankformates an das interna-
tionale Austauschformat MARC 21 soll die Daten-
strukturen vereinfachen und die Interpretierbarkeit
erleichtern. Dabei werden zukünftige Anwen-
dungsszenarien schon jetzt mitbedacht. Ein Bei-
spiel hierfür ist die Verwendung von URIs zur
Identifizierung der GND-Sätze selbst, sowie deren
Verwendung bei der GND-internen Relationierung
zwischen den einzelnen Entitäten. Damit ist die
Bereitstellung der Daten im Semantic Web als 
Linked Data vorbereitet. Kooperativ erstellte
Normdaten können so als eindeutiger Bezugspunkt
für eine weltweite, eindeutige Recherche von
Ressourcen aller Art dienen und die Vermittlung
von Wissen über Sprach- und Schriftgrenzen hin-
weg verbessern.
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